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iMsspiegel
Die Relchsregierung ist entschlossen, die deutsche'Arbeits¬

und Wirtschaftsverfassung grundlegend neu zu ordnen mit
dem Ziele, alle an der nationalen Wirtschaft Beteiligten
zu wahrer Wirtschaftsgemeinschaft zusammenzufassen.

Aus Anlatz der Ernennung des preußischen Minister-
Präsidenten Göring hielt Oberregierungsrat Sommerfeldt
im Rundfunk eine Ansprache, in der er die Verdienste
Görings im Krieg und um die nationale Wiedergeburt
Deutschlands hervorhob.

Generalleutnant Franz Ritter von Epp wurde zum
Rc:ck sslatkhalker in Bayern crnannk.

Die Zentrumssraktion des Reichstags ist für Donners¬
tag, 27. April, nach Berlin einberufen worden.

In Berlin fanden Verhandlungen über die Beteiligung
der Christlichen Gewerkschaften am Feiertag der nationalen
Arbeit (1. Mai ) statt. Die Verhandlungen werden nach
Ostern fortgesetzt.

Der Gesamtausschuß des Deutschen Genossenschaflsver-
bands trat in einer einmütigen Erklärung hinter die natio¬
nale Regierung. Der Verband tritt dem Kampsbund des
gewerblichen Mittelstands der NSDAP . bei.

Der Zenkralvorstand der Volksparkei ist für den 23. April
nach Berlin berufen worden.

Die Parteileitung des Bayerischerl Bauern - und Mittel¬
standsbunds hat beschlossen, die politische und organisatorische
Tätigkeit einzustellen. Sie empfiehlt den Anhängern , der
nationalsozialistischenBauernschaft beizutreken.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Severins wird , wie
das NdVdZ. meldet, sein Landtagsmandat zur Verfügung
stellen und damit in Zukunft nur noch Reichskagsabgeord-
neter sein.

Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-Verband hat
feine Bindungen zum Deutschen Gewerkschaftsbund gelöst.

Vom Vorstand der Frankfurter Wertpapierbörse sind
16 freie Makler aufgeforderk worden, ihre Tätigkeit bis auf
weiteres nicht auszuüben, bis eine endgültige Regelung ge¬
troffen ist.

Der Sächsische Lehrerverein, der etwa 17 000 Mitglieder
umfaßt, ist als „Fachschast Volksschule" in den Rakionalsozia-
liskischcn Lehrerbund eingekreten.

Vizekanzler von Papen wurde Montag nachmittag von
Mussolini empfangen. Die Unterredung dauerte etwa eine
Stunde und hatte einen sehr herzlichen Charakter.

Der französische Botschafter in Rom hat am Dienstag
Mussolini eine französische Denkschrift über die Abrüsttmg
und ein Begleitschreibenmit den französischen Vorschlägen
zum Viermächle-Abkommen übergeben.

PMMerhkNdlulWNiMM
Eine neue katholische Partei und ein neues

Konkordat?
Berlin , 11. April , lieber die Verhandlungen , die Vize¬

kanzler von Papen  in Rom führt, meldet der „Völkische
Beobachter", die Frage der künftigen Haltung der Zen-
LrumSpartei gegenüber der Reichsrsgierung werde dabei
eine entscheidende Rolle spielen. Man glaube bereits zu
wissen, daß der IRlpst keineswegs Einwendungen gegen die
Regierung Hitler erheben werde- denn ihre Auffassung,
daß zunächst in einem Staat Ordnung herrschen müsse, ent¬
spreche durchaus der des Christentums. Insbesondere werde
der Vatikan dem Kampf der Reichsregiecung gegen den
Kommunismus nicht die geringsten Schwierigkeiten berei¬
ten. Dem Vizekanzler werde die Absicht zugöfchrieben, in
Deutschland eine neue katholische Partei mit nationalisti¬
schem Programm zu gründen. Der langjährige Nuntius in
Berlin , Kardinal Pacelli,  werde der Gründung einer
solchen Parket zweifellos znstimmen. Dagegen werde in
kirchlichen Kreisen vermutet, daß der Papst von der Neu¬
gründung einer neuen katholischen Partei wenig begeistert
fei. Außerdem werde dem Vizekanzler von Papen der
Wunsch nachgesagt, daß ein Konkordat zwischen Deutsch,
land und dem Heiligen Stuhl geschlossen werden solle, das
in seinen Grundzügen genau dem Konkordat entsprechen
würde, das gegenwärtig zwischen Italien und dem Vatikan
bestehe. Bei der heutigen Begegnung des Vizekanzlers mit
dem italienischen Regierungschef Mussolini sei vermutlich
ausführlich über eine Reise des Reichskanzlers Hitler nach
Asm gesprochen worden. Man nehme vielfach an, daß
Reichskanzler Hitler Ende April in Rom eintreffen werde.

Kabinettssitzung in Preußen
Berlin , 11 April . Der Reichskomnristar für das preußische

Justizministerium Mt einen Bericht über einen iener Fälle
beklmnt, wo rechtswidrige marxistische Ein-
«risse in di « Unabhängigkeit der Rechts-

Die deutsche
Hugenberg vor der deukschnakionalen Reichskagsfrakkion

Berlin , 11. April . In der Fraktionssitzung der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion führte der deutschnationale
Parteiführer Reichsminister Dr. Hugenberg  aus : Trog
der Arbeitslast , die jetzt auf mir ruht, habe ich den Vorsitz
der DNVP . nicht niedergelegt. Denn einerseits bedarf ich
der DNVP . als organisierten Träger der Auffassungen, die
ich im Rahmen und als Glied der nationalen Regierung

! vertrete . Andererseits bin und bleibe ich dafür verantwort¬
lich, daß die DNÄP . ein loyales und lebendiges Glied der
nationalen und sozialen Gemeinschaft bleibt, die wir am
30. Januar begründet haben. Seit ich die DNVP . führe,
ist ihr Ziel und ihre Arbeit gradlinig auf die Errichtung
einer solchen Gemeinschaft und auf die Machtentsetzung der
roten und schwarzen Gegner gerichtet gewesen. Ich habe
seit langem den Gesichtspunkt betont, daß wir unsere Arme
weit aufmachen müssen, um der nach rechts gerichteten
Wandlung der Geister entgegenzukommen. Ich wiederhole
das heute. Aber ich muß heute hinzufügen: Konjunktur-
Politiker sollen keinen Einfluß auf die Richtung unserer
Politik erlangen — wir lassen uns nicht überfremden. Am
ä. 1. 1932 habe ich in Detmold, der Hauptstadt meines klei¬
nen und schönen Heimatlandes Lippe, gesagt: „Wenn in den
nächsten Jahrhunderten ein Volk als Volk am Leben blei¬
ben will, muß es Block sein, nicht Brei ."

Wir sind jetzt mitten in der Verwirklichung dieses Ge¬
dankens. Wir wandeln klar auf den Bahnen des Bundes
vom 30. Januar d. I . und haben keinerlei Hintergedanken
gegenüber unseren Bundesgenossen, deren Verdienst um das
aufzurichtende neue Deutschland wir neidlos anerkennen.
Dabei nehmen wir aber selbstverständlichfür uns in An¬
spruch, vollwertige und selbstbewußte Mitkämpfer zu sein.
Niemand, der mit uns als Deukschnakionaler gekämpft hak,
darf angekastet werden. Wir gehören nicht zu der kläglichen
Sorte von Bürgertum , das in ernsten und bewegten Zeiten
feige den ihm anvertrauken Platz räumt . Wir fühlen uns
außerdem durch das Bewußtsein gehoben, daß wir ein not-
wendiaes Glied der Vbalanr der Zukunik sind.

pflege  stattgesunden haben. Es handelt sich hierbei um den
Landwirt Türk,  der in einer Versammlung behauptet hatte,
G rzesinsk  i, der unehelich geboren sei, stamme von einem
Juden Cohn  ab . Das Schöffengericht Liegnitz hatte am
1. Juli 1930 Türk von der Anklage der Beleidigung des
damaligen Innenministers Grzesinski frei-
gesprochen.  Das preußische Justizministerium
'edoch bestand auf einer weiteren Verfolgung der Klage und
etzte durch, daß der Angeklagte von der Strafkam¬
mer verurteilt  werde. Türk legte Revision beim Reichs¬
gericht ein, das das Urteil der Strafkammer aufhob und
außerordentliche Bedenken über die Ein¬
griffe des Justizministeriums  äußerte.

Sämtliche bei diesen Vorgängen beteiligten Beamten sind
aktenmäßig und dem Namen nach festgestellt.

In dem Bericht des Kommissars für das Preußische Justiz¬
ministerium heißt es bann weiter : Das Gesetz zur Aufrecht¬
erhaltung des Berufsbeamtentums gibt mir die Möglichkeit,
diese Beamten , die nur bewiesen haben, daß sie ungeeig¬
net und unwürdig  sind , am Aufbau der Rechtspflege
und des neuen Preußens mitzuarbeiten . mit der gan¬
zen Strenge des Gesetzes zu treffen.

Neuwahl der Schöffen, Geschworenen
und Handelsrichter

Berlin , 11 April . Das neue Gesetz vom 7. April 1933
über die Neuwahl der Schöffen, Geschworenen und Han¬
delsrichter bestimmt, daß die laufende Wahlperiode der
Schöffen und Geschworenen  mit dem 30. Juni 1933
endet. Die am 1. Aull 1933 beginnende neue Wahlperiode
endet mit dem 31. Dezember 1934. Die Neuwahl hat als¬
bald nach der unverzüglich vorzunehmenden Neuwahl des
Ausschusses zu erfolgen. Dabei kann die Urliste zugrunde
gelegt werden, aus der die Schöffen und Geschworenen für
die Jahre 1933 und 1934 gewählt worden sind.

Die Landesjustizverwaltungen und die von ihnen be¬
stimmten Stellen werden ermächtigt,  über die Gestel¬
lung und Zuziehung der Schössen und Geschworenen, die
bis zum Ende der neuen Wahlperiode tätig fein sollen, Be¬
stimmungen zu treffen und hierbei von den Vorschriften
des Gerichtsverfassungsgejehes abzuweichen. Diese Ermäch¬
tigung gilt auch für solche Maßnahmen , die zwischen dem
1. 'März 1933 und dem Tag des Inkrafttreiens dieses Ge¬
setzes verfügt worden sind.

Für de Beendigung der Amtsdauer der Handels¬
richter und die Ernennung neuer Handels¬
richter  gelten entsprechende Bestimmungen.

Das Gesetz bestimmt schließlich, daß in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten und in Strafsachen die Revision
und die Nichtigkeitsklage  nicht darauf gestützt wer» ,
den können, daß ein Gericht zwischen dem 21. März und
dem 1. Juli 1833 nicht vorschriftsmäßig beseht gewesen sei.

Auferstehung
I Alle Revolutionen tragen die Gefahr in sich, daß sie sich

überschlagen, daß sie im Radikalismus , in Geschichtslosigkeit
und damit in geistiger und materieller Zerstörung enden.
Wir gehören zu den Mächten, die dafür bürgen, daß das,
was man Revolution von 1833 nennt , und was in deutscher
Ordnung und Gesetzmäßigkeit unter der Schirmherrschaft
des Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls von Hin-
denburg eingeleitet ist, wirklich eine deutsche Auferstehung
wird . Wo gehobelt wird, fliegen Späne . Aber jeder Mit¬
wirkende, jeder Führer — und zwar um so mehr, je höher
er steht und je rückhaltloser er als Führer anerkannt wich —
ist vor der Geschichte dafür verankwoklich, daß Ziel und Er¬
gebnis nicht ein Trümmerhaufen , sondern ein neuer Früh¬
ling des Volks ist.

Die Fraktion wählte, nachdem der bisherige Führer Dr.
Oberfohren sein Mandat niedergelegt hat, den Abg.
6 chm i d t - Hannover zum Vorsitzenden.

Göring Ministerpräsident
Berlin , 11. April . Der Reichskommissar für öas preu¬

ßische Innenministerium , Reichsminister Göring,  ist heute
vom Statthalter für Preußen , Reichskanzler Hitler , zum
Ministerpräsidenten für Preußen ernannt worden. Die Er¬
nennung wurde ihm sofort telegraphisch nach Rom mit¬
geteilt. Vizekanzler von Papen  wurde gleichzeitig durch
den Reichspräsidenten von seinem Amt als Reichskommissar
für Preußen entbunden.

Ministerpräsident Göring wird das Innenministerium
beibehalten. Aus diesem Grund wurde Ministerialdirektor
Grauert statt Bismarcks als persönlicher Vertrauensmann
rum Staats 'cheiär im preußi 'chn Innenministerium be¬
rufen. Auf Vorschlag des neuen Ministerpräsidenten wer¬
den nun die übrigen Minister ernannt werden, wobei sich
gegenüber der gegenwärtigen kommissarischenBesetzung
kaum etwas ändern  dürfte , doch soll ein weitere»
Staatssekretär  ernannt werden. Das neue Preuhen-
kabinett wird die Dienstgeschäfte nach der Rückkehr Görings
aus Rom Übernamen.

Das Kündigungsrecht von Beamten
Berlin , 11. April . Wer noch den Vorschriften des Ge-

sttzes zur Wiederherstellung des Berufsbsaimentums vom
7. April 1933 seine Bezüge ganz oder teilweise verliert»
kann ein Mietsverhältnis über Räume , die er für sich oder-
seine Familie gemietet hat, unier Einhaltung der
gesetzlichen Frist kündigen.  Die Kündigung kann
mir für den ersten Termin erfolgen, für den sie zulässig ist.
Entgegenstehende Vereinbarungen sind unwirksam.

Der Vermieter  kann gegen die Kündigung Wider¬
spruch  erheben , lieber den Widerspruch entscheidet das
Amtsgericht. Die Kündigung ist für unwirksam  zu er-
klären , wenn dem Mieter unter Berücksichtigung der Ver¬
hältnisse beider Teile die Fortsetzung des Mietsverhält¬
nisses zugemutet werden kann . Der Widerspruch ist binnen
zwei Wochen beim zuständigen Amtsgericht anzubringen.
Die Entscheidung erfolgt durch Beschluß: sie kann ohne
mündliche Verhandlung ergehen. Gegen den Beschluß ist
nur sofortige Beschwerde statthast.

National und christlich
Berlin , 11. April . Die Ev. Reichsarbeitsgemeinschaft für

Rundfunk hat dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr. Göbbels,  eine Denkschrift überreicht, in
der sie zur Programmgestaltung des deutschen Rund¬
funks  Stellung nimmt. Als die zentrale Aufgabe des deut¬
schen Rundfunks wird die planvolle Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft mit dem Ziel „Der nationale und
christliche Mensch"  herausgestellt . „Gesundes Volkstum
und christliche Frömmigkeit find die Grundlagen für den
deutschen Staat ". Für die Weckung und Pflege der Liebe
zum deutschen Wesen, einer lebendigen Kenntnis «der deut¬
schen Geschichte, van Heimatsinn und Heimatfreude, durch
ernstbafte, gemütvolle und heitere Darbietungen statt der
bisher zersetzendenKabarettistik werden nähere Vorschläge
gemacht. Dabei müsse vor allem auch der ländlich«
H ö r e r berücksichtigt werden. Besonderen Nachdruck legt die
Denkschrift auf die Pflege des christlichen Fa milien-

Programm des deutschen Rundfunks, inson¬
derheit der Abendsendung, muß so gehalten sein, daß es vor
den Ohren einer ganzen Familie bestehen kann und die Cl-
tarn sich nicht vor ihren Kindern zu schämen brauchen."
Reben -den „Stunden der Mütter " werden „Stunden der
-mter " empfohlen. Zur Ueberwindung der Klassengege-nsän«
bilft die Pflege echten Standes - und Berufsbewußtseins . Eins
höchst bedeutsame Ausgabe in den Rundfunkprogram nun
kommt der F r ö m mi g kei t s p fl e g e zu: durch den kirch
lichen Morgenspruch, die religiöse Sonntags -Morgenfeier,
die kirchliche Musik durch Sendungen ans Stätten deuticher
Frömmigkeit, besinnliche Stunden am Wochenende, Welt-
an-schau ung sgefp räche.
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Das Schicksal der Deutschen Volkspartei
Berlin . 11. April . Der zweite Vorsitzende der Deutschen

Dolkspartei , Reichstagsabgeordneter Hugo,  der in Stell¬
vertretung des erkrankten Parteivorsitzenden Dingeldey die
Geschäfte führt . Halts dieser Tage eine Unterredung mit
Reichskanzler Hitler  über einen etwaigen Itebcrkrit! der
Brutschen Dolksparlei zur NSDAP ., für den Hugo und die
Parteimehrheit in den beiden westfälischen Kreisen eintreten.
Der Reichskanzler soll sich nicht grundsätzlich ablehnend ver¬
halten haben. Abg. Hugo hat inzwischen den stellvertreten¬
den Parteivorsitz niedergelegt und ist aus dem Parteivor¬
stand ausgeschieden. Parteiamtlich erklärt dis „National-
liberale Korrespondenz", die Nachricht, daß die Parteiorga¬
nisationen zur NSDAP , übertreten , sei in dieser Form rächt
richtig. Sehr erhebliche Teile wünschten an der bisherigen
Linie festzuhalten. Die Partei stehe ja in der natiomü n
Front und unterstütze die Regierung Hister. Die Ert 'ch'--
d»ng könne übrigens nur der Zentraivorsland treffen, oer
nach Ostern zusammentrere.

Hitlerjugend und Jugendherbergswerk
Berlin , 11. April. In der Geschäftsstelle des Reichsver¬

bands tür Deutsche Jugendherbergen in Hilchenbach in West¬
falen traf am Montag vormittag eine Abordnung der Reichs¬
jugendsübrung der NSDAP , ein, die im Auftrag des Reichs¬
jugendführers Baldur v. Schi rach dom Vorstand des Reichs¬
verbands mitteilte, daß auf Grund der politischen Entwick¬
lung in Deutschland die Hitlerjugend sich in die
Führung des Iugenüherbergwerks entschei¬
dend einschalte.  Mit Unterstützung der Polizei wurde
dann die Geschäftsstelle des Reichsverbands
besetzt.  Eine im Zusammenhang hiermit bei den in der
Leitung des Jugendherbergwerks als Werbeleiter tätigen
Herrn Fcrschepiepe  vorgenommene Haussuchung för¬
derte stark belastendes Material über die Verbindung Forsche¬
piepes mit staatsfeindlichen Elementen zutage. Das Vor¬
gefundene Material , unter dem sich u . a. ein Briefwechsel
mit dem berüchtigten Hetzer Dr. Klotz befand, machte eine
Entfernung Forschepiepes aus der Leitung des Jugendher-
k-ergsverbands notwendig. An sein« Stelle wurde sofort ein
Vertreter der Hitlerjugend in die Leitung des Reichsverbands
entsandt. Der nationalsozialistischeentscheidende Einfluß auf
das Jugendherbergswesen , das bisher stark marxistisch be¬
stimmt war , wurde sichergestellt. Am Montaq abend wurde
zum Zeichen der Gleichschaltung des Jugendherbergswerks
im Sinn der politischen Gesamtlage Deutschlands die Hitler¬
jugendfahne gehißt.

Nord-Schleswig
will zum Deutschen Reich zurück

Berlin , 11. April . Die „Nord -Schleswigsche Zeitung"
veröffentlicht eine Erklärung des deutschen Abgeordneten im
dänischen Folkeching, Pastor S chm i d - Wodder , in der es
heißt : „Wir Deutschen in Nord-Schleswig begrüßen mit
Freude den nationalen Durchbruch im Deutschen Reich als
einen festen Willen zur Wiedergewinnung der Freiheit . Dis
schleswigschen Wählervereinigungen haben von Anfang an
die Notwendigkeit einer neuen Entscheidung  hervor¬
gehoben und wir erstreben eine Entscheidung, die die Ver¬
bindung Nord-Schleswigs mit Schleswig-Holstein und da¬
mit mit dem Deutschen Reich wieder herstellt."

Mit dieser Erklärung , so schreibt die „Kreuzzeitung", hat
di« deutsche Minderheit in Nord-Schleswig offiziell die For¬
derung nach Aufhebung der unmöglichen Grenzziehung ge¬
stalt . Das Echo auf dänischer Seite ist eindeutig : Ablehnung
auf allen Seiten . Der deutsche Standpunkt ist klar : Der
neue Staat wird die deutschen Volksgenossenjenseits der
künstlichen Grenzen nicht im Stich lassen!

Mehrheit der NSDAP , im Staatsrat
Berlin . 11. April . In allen preußischen Provinzen sind

gestern die am 12. März neu gewählten Provinziallandtage
zusammengetreten. Zu Vorsitzenden wurden ausschließlich
Vertreter der NSDAP , gewählt; auch die Vorsitzenden der
Promnzialausschüffe sind überall Nationalsozialisten. Die
Provinziallandtage haben bereits die Wahlen zum Staats-
rat  vorgenommen . Auf je 500 000 Einwohner einer Pro¬
vinz entfällt ein Vertreter , jede Provinz entsendet jedoch min¬
destens 3 Vertreter in den Staatsrat . Die Mitaliederzahl ist
von 81 auf 80 herabgesetzt, indem die Rheinprvvinz 14 statt
bisher 15 Vertreter erhält. Don den 80 Mitgliedern gehören
55 der NSDAP ., 12 dem Zentrum , 8 der Sozialdemokrarie
und 5 den Deutschnationalen an. Die Rechle verfügt also über
eine starke Zweidrittelmehrheit . Der neue Staatsrat wird
auf 26. oder 27. April einberufen.

Der Inhalt des neuen Studentenrechts
Berlin , 11. April . Das vom Kommissar z. b. V. im

preußischen Kultusministerium fertiggestellte neue Studen-
tenrscht dürste am Mittwoch mittag in Kraft gesetzt werden.
Es stellt die Anerkennung der Studentenschaften an den Uni¬
versitäten wieder her ; berücksichtigt wird in ihm ganz be¬
sonders das volksbürgerliche und das Führer-
prinzip.  An den einzelnen Universitäten werden soge¬
nannte hündische Kammern entstehen, die die organisierten
Studenten zusammenfassen. Diese hündischen Kammern er¬
halten beratende und kontrollierende Rechte gegenüber dem
Führer der Studentenschaft der einzelnen Universität. Der
Führer der Studentenschaft ist gehalten, die Hälfte seiner
Mitarbeiter aus der hündischen Kammer zu entnehmen. Das
neue Studentenrecht dürfte wohl aus allen deutschen Hoch¬
schulen eingeführt werden.

Staatspräsident Murr beim Reichspräsidenten
Berlin , 11. April . Der Herr Reichspräsident empfing

heute den württembergischenStaatspräsidenten Murr,  der
von dem württembergischen Gesandten in Berlin , Staats-
rat Dr. Bosler.  begleitet war.

Der Reichspräsident empfing ferner den deutschen Bot¬
schafter in Paris , Roland Köster.

Die neue deutsche Theaterbewegung
Berlin , 11. April . Zwischen dem Vorstand des Bühnen-

volksbundes und dem Vertreter des Kampfbundes für
Deutsche Kultur, Staatskommissar Hinkel,  ist eine Ver¬
einbarung getroffen worden, in der es heißt:

Bühnenvolksbund und Kampsbund schließen sich auf der
Grundlage und in Anerkennung der bisher vom Bühnen-
ooiksbund geleisteten Theater - und Volksbildungsarbeit und
der vom Kampfbund vertretenen Theaterbestrebungen zu
einer einheitlichen nationalen und christlichen Theater-
bewegung zusammen. Der neue Borstand wird gemeinsam
vom Bühnenvolksbund und Kampfbund gebildet.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Mikklertätigkeikder Justizfachschaften
Berlin . 11. April . Der Reichskommissar für die preußische

Justizverwaltung , Kerrl,  hat die leitenden Justizbehörden
angewiesen, etwaigen Wünschen der Justizfachschaften der
NSDAP ., Mittler zwischen Beamtenschaft und Behördenvor¬
stand zu sein, mit Verständnis entgegeuzukommen. damit ein
vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen nationaler Be¬
amtenschaft und Behördenvorstand gewährleistet werde.

Kommissar zur Ilntersuchung von Korruptionsvorwürfen
Berlin , 11. April . Reichsminister Dr . Hu genberg

hat den früheren Aeichsminister Dr . Neuhaus  zum Kom¬
missar zur Ilntersuchung der in letzter Zeit verschiedentlich
erhobenen Behauptungen über Korruptionsfälle und per¬
sonelle Mißstände bei den seiner Aufsicht und Einwirkung
unterliegenden Unternehmungen und Betrieden bestellt.

Austritt aus der soz. Reichskagsfraktion
Berlin , 11. April . Der Reichstagsabgeordnets Lehrer

Biester (Soz .) hat seinen Austritt aus der sozialdemo¬
kratischen Fraktion erklärt und sich vorläufig keiner Frak¬
tion angeschlossen.

Das nunmehr amtlich ausgegebene Verzeichnis der Mit¬
glieder des Reichstags enthält die R ^men von insgesamt
566 Abgeordneten. Die Kommunisten sind in diesem end¬
gültigen Verzeichnis, ebenso wie im preußischen Landtag,
nicht mit aufgesührt.

Der Großhandel unter nationalsozialistischer Führung
Berlin , 11. April . Der Vorstand des RsichsverbandeS

des Deutschen Groß - und Ileberseehandels hat vor einer
Woche die Gleichschaltung mit der nationalen Regierung,
die Durchführung der entsprechenden personellen Verände¬
rungen sowie die vorbehaltlose Mitarbeit bei dem Ausbau
werk der Regierung beschlossen.

hilsspolizei in Oesterreich
Wien, 11. April . Der Ministerrat hat die Heranziehung

eines ausgelesenen Teils der Heimwehr  zu einer Ar;
Hilfsdienst für die Sicherheitsbehörden erwogen, über die
der Heeresminister Vaugoin das Kommando zu übernehmen
hätte . — In Wörgl (Tirol ) fanden feldmarschmäßige
Uebrmgen der Tiroler Heimwshr statt, an der 600 Mann
mit 12 Maschinengewehren und 2 Gsbirgsgeschützen teil-
nwhmen. Den Hebungen wohnten auch Angehörige der
Staatsbehörden an.

Deutschfeindliches aus Bolen
Graudenz (Neupolen), 11. April. Polnische Trupps raub¬

ten gestern nachmittag in allen deutschen Geschäften deutsche
Zeitungen und verbrannten sie, auch Waren wurden gestoh-
len, die Firmenschilder zerschlagen und sonstiger Schadeck an,
gerichtet. Die polnische Polizei erschien erst abends 7 Uhr,
als die Zerstörungen vollendet waren.

Angehörige des polnischen Schützenverbands vernichteten
in Dir sch au alle deutsch« Zeitungen, deren sie sich mit
Gewalt bemächtigt hatten. Die Polizei ließ die Plünderer
ruhig gewähren.

Große deutschfeindliche Kundgebungen, die am Montag
in Warschau  von der „Legion der Jungen " angekündigt
waren , wurden von der Regierung verboten.

Die in letzter Zeit sich häufenden und offenbar organi¬
sierten deutschfeindlichen Kundgebungen in Polen verdienen
in Deutschland ernste Beachtung.

Davis hofft auf Verständigung
Paris , 11. April . Der amerikanische Vertreter auf der

Abrüstungskonferenz, Norman Davis,  hat nach seiner
Rückkehr aus Berlin einem Vertreter des Pariser „Matin"
erklärt , er habe bei seinen Besprechungen mit den maß¬
gebenden Persönlichkeiten in Berlin die beruhigende Uöber-
zeuguug gewonnen, Laß die Regierung Hitler sich nicht von
der Abrüstungs- und Weltwirtschaftskonferenz fernhalten
wolle. Es sei also eine Tat möglich, wenn die in Frage
kommenden Mächte die erforderlichen Schritte tun . Weder
der französische Ministerpräsident Dalädier noch Paul-
Boncour  werden im allgemeinen einer deutsch-
französischen Verständigung  und besonders einer
internationalen Regelung  Hindernisse bereiten.
Er habe den deutschen Regierungsmitglicdern dargelegt, wie
sehr die maßgebenden Persönlichkeiten in Paris , mit denen
er verhandelt habe, eine aufrichtige Entspannung
wünschen. Er habe in Berlin auseinandergesetzt, daß bei¬
derseits guter Wille  zu einem Erfolg nötig sei. Da
man den Ab'.üstungsvorschlag Mac Donalds als Berhand-
lungsgrundlage einmütig angenommen habe, dürfe man mit
der Möglichkeit einer Verständigung  rechnen»

Die Besprechungen Mussolinis
Rom, 11. April . Die weiteren Besprechungen über den

Biermächteplan sollen nach einer Agenturmeldung wegen
des Zustroms von Wallfahrern nach Rom anläßlich des
Heiligen Jahrs nicht in Rom, sondern in Venedig stattfinden.
Mussolini wünsche dagegen Vorbesprechungen mit Hitler,
Daladier , Timlescu (Rumänien ), Venesch (Tschechoslowakei)
und Jostitfch (Südstawien ) abzuhalten.

Württemberg
Sluttgark . 11. April.

Skaakskommissar für die Landwirtschaft. Der Herr Staats¬
präsident hat in seiner Eigenschaft als Wirtschaftsminister
den Landtagsabgeordneten Alfred Arnold.  Landwirt im
Bühlhof, Gde. Jngelfingen , OA. Künzelsau, zum ehrenamt¬
lichen Staatskommissar für landwirtschaftliche Staatsauf¬
gaben beim Wirtschastsministerium bestellt.

Die deutschen Techniker be',m Slaakspräsidenien. Der
Herr Staatspräsident Murr empsing am Montag die Ver¬
treter des Verbands Deutscher Techniker, das Haupwor-
sdandsmitgliedIng . Lutz und den Gauvorsteher Leupoltz.
In längeren Ausführungen wurden Berufs - und Standss-
fragen erörtert . Die Itnterredung ergab, daß die Beruss-
belange der deutschen Techniker bei der Regierung volles
Verständnis finden.

-Ivae Ködere ürmäslssckule Oalv
1808 zsgr . krivstuckol « mlt Lcklller- umt 1'ücdtsi-kstm / » saäsIrrLrir »« /
L »Ll»ck«1« / 24. -Xp5, / prosvsLt « clurctl Direktor 2Sir«1

Mittwoch, den 12. April 1833.

In den Ruhestand. Verwaltungsdirektor E a m e r, der
demnächst sein 68. Lebensjahr vollendet, tritt jetzt in den
Ruhestand. Er ist seit nahezu 45 Jahren bei den Ortskrankeii-
kassen Stuttgart tätig und hat sich zugleich als Vorsitzender
der Arbeitsgemeinschaft-württ . Krankenkassenverbändeum die
Kassen und die Krankenversicherung vielfache Verdienste er¬
worben. Von der Anstellung eines neuen Direktors wird ab¬gesehen.

Laut NS .-Kurier wird nun auch der Landesverband
Würtemberg -Hohenzollern unter kommissarische Leitung ge¬
stellt, und zwar des Führers der nat .-soz. Betriebs,zellen-Or-
ganisation des Gaus , Friedrich S chu l z Stellvertreter ist
der Leiter der Betriebszelle der Stuttgarter OrtLEr-inken-kaffen, Herbert Ellntner.

Württ . Staakstheaker. Generalintendant Krauß hat dem bis¬
herigen Intendanten der Ostpreußischen Bühne, Sitz Königsberg
i. Pr ., Kirchhofs,  als Oberregisseur die künstlerische Leitung des
Schauspiels an den Württ . Staatstheatern übertragen . Ober-
regisseur Kirchhofs steht im 31. Lebensjahr und hat eine bemerkens¬
werte künstlerische Laufbahn hinter sich. Kirchhoffs künstlerisches
Wollen geht vor allem auf die Pflege des großen klassischen Werks
aus . Als Erstes inszeniert der neue Oberregisseur der Staats¬
theater am 22. April das Drama „Schlageter" von Hanns Johju

Hitlerjugend beseht das Brenz-Haus . Das Brenzhaus,
in dem sich der Zweigausschuß Württemberg des Reichsaus¬
schusses deutscher Jugendverbände befand, wurde von der
Hitlerjugend besetzt. Der Gebietsführer Wacha der Hitler-
Jugend übernahm kommissarisch die Leitung der württ.
Jugend . Die Beschlagnahme der Vorgefundenen Akten und
die Uebernahme der Leitung verliefen reibungslos.

Pilopekerklub. Die Zugehörigkeit von Schülern zu den
sogenannten Pilopeterklubs ist vom Kultminilter verbotenworden.

Die Bibliothek des Württ . Lande sgewerbecmtts, öffent¬
liche Bibliothek für Technik, Kunst und Wirtschaft. Kanzlei-
straße 19, gibt soeben ihr Verzeichnis Nr . 16 heraus , das auf
60 Seiten die vom 1. Januar 1931 bis 31. Dezember 1932
angeschafften Bücher umfaßt . Das Verzeichnis zerfällt in
folgende Abteilungen : Allgemeines, Baukunst. Betriebswirt¬
schaft, Chemie, weibliche Handarbeiten , Handwerk, Kunst.
Patentwesen , Technik und Wirtschaftswissenschaft. Das Ver¬
zeichnis ist in der Weise angelegt, daß die einzelnen Abtei¬
lungen gesondert gesammelt und aufbewahrt werden können.
Der Preis beträgt 0,50 -st.

Eisenbahn-Osterverkehr. Außer einer größeren Anzahl
Vor - und Nachzüge zu planmäßigen Schnell-, Eil- und Per¬
sonenzügen werden verschiedene außerordentliche Personen¬
züge, sowie Wintersportsonderzüge (nach Oberstdorf) gefah¬
ren. Am Gründonnerstag verkehren die Personenzüge wie
an einem gewöhnlichen Werktag (Montag bis Freitag ). Am
Samstag , 15. April , fallen wegen Arveitsruhs in vielen
Fabrikbetrieben einige hauptsächlich dem Berufsverkehr die¬
nende Züge aus ; sie werden durch Aushang auf den Bahn¬
höfen bekannt gegeben. Nähere Auskunft über die SonLcr-
züge, sowie über den Ausfall von Zügen erteilen die
Bahnhöfe.

Strümpfelbach OA. Waiblingen , 11. April . Die Kir¬
schen fangen zu blühen an.  Die ersten Zeichen der
Kirschenblütezeit haben sich bemerkbar gemacht. Durch das
warme Wetter stehen schon einige Kirschenbäume in voller
Blüte . Bei anhaltender Witterung wird wohl bis Ostern
und den folgenden Tagen mit der vollen Kirschenblüte ge¬
rechnet werden können.

Aalen, 11. April . ZweirumänischeVrimiz lau¬
ten.  Hier befinden sich über Ostern zwei Neupriester , die
beide der Diözese Jassy in Rumänien angehören . Sie haben
sich vor einigen Jahren in die Diözese Jassy aufnehmen las¬
sen, weil dort besonders große Nachfrage nach deutschen
Priestern herrscht, die die Kolonisten in der Bukowina und
in Beffarabien pastorieren können. Ihre theologischen Stu¬
dien haben sie in Dillingen absolviert. Der Bischof der Diö¬
zese Jassy, Michael Robu, ist jährlicher Gast der deutschen
Katholikentage.

Reutlingen , 11. April . Mittelstands - Kund¬
gebung.  Im Landachsaal fand gestern abend eine große
Kundgebung des nat .-soz. Kampfbunds für Erhaltung des
gewerblichen Mittelstands statt, in der sich der neue Kam¬
merpräsident Landtagsabg . B ä tzn e r - Nagold in längerer
Rede vorstellte. Das Ergebnis der Versammlung war , daß
auch in Reutlingen eine Ortsgruppe des Kampfbunds ge¬
gründet wurde.

Die Stuttgarter Schokoladefckbr-k Buck AG. wollte am
Dienstag in Reutlingen eine Verkaufsstelle aufmachen. Der
ganze nationale Mittelstand wurde durch Rundschreiben auf¬
gefordert , dagegen Einspruch zu erheben. Es fand dann auch
vor dem Haus Wilhelmstraße 42 heute eine größere An¬
sammlung statt. Auf Eingreifen des Sonderkommissars ist
dann die Geschäftseröffnung unterblieben.

Tübingen . 11. April . Auszeichnung.  Freifrau von
Hügel erhielt für ihre jahrzehntelange, wertvolle karitative
Tätigkeit vom Papst das Ehrenkreuz pro Ecclesia et Pon-
tifice. Bischof Dr . Sproll kam in Begleitung von Stadt-
pfarrsr Menz selbst zu ihr, um herzlichen Dank und volle
Anerkennung auszusvrecken.

Ebingen, 11. April . KriminalkommissarJmhoff
kehrt zur Politischen Polizei zurück.  Kriminal-
kommissar Jmhosf, der im März an Stelle des beurlaubten
Polizeirats Baur zum Leiter der Kriminalpolizei sowie der
Schutzpolizei in Ebingen ernannt worden war , ist mit Wir¬
kung vom 10. April von seinem Amt in Ebingen abberufen
worden. Er wird zur Politischen Polizei nach Stuttgart zu-
rückkehren. An seine Stelle tritt Polizeiobersekretär Eitel,
bisher in Stuttgart.

Tailfingen OA. Balingen , 11. April . Günstiger Ab¬
schluß beim Landestreffen der Turner.  Die
Festleitung des im vergangenen Sommer abgehaltenen
Landestreffens legte der Kreisleitung des 11. Turnkreises
die endgültige Abrechnung vor, die genehmigt wurde. Wenn
auch keine großen Iteberschüsse erzielt wurden, so darf das
Ergebnis doch als erfreulich bezeichnet werden. Der Tur¬
ne rbund Tailfingen hat insofern einen bedeutenden Ge¬
winn, als durch diese Gelegenheit die Wasserleitung für
seine Sportanlagen eingerichtet wurde.

Schwenningen, 11. April. Verhaftung von acht¬
zehn kommunistischen Funktionären.  Montag
früh 5 Uhr wurden hier 18 kommunistische Funktionäre in
Schutzhaft genommen. Unter den Inhaftierten befinden sich
fünf Frauen , darunter die kommunistische Stadträtin Frl.
Mathilde Müller . Die Verhafteten wurden sogleich mit
Omnibus nach dem Konzentrationslager auf den Heuberg
übergeführt. In Rottwsil wurden weitere von dort sowie
in Balingen wohnhafte kommunistische Funktionäre dem
Transvort anaeftblossen. während die fünf Frauen ins
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Amisgerichtsgefänqnis Rottweil verbracht wurden und von
dort aus voraussichtlich schon in den nächsten Tagen nach
der weiblichen Strafanstalt in Gotteszell kommen.

Ulm, 11. April. Verbot von Versammlungen
des Tannenbergbunds.  Der Staatskommissar für
die Polizeidirektion Ulm und Oberschwaben hat die Ver-
samnllungen des Tannenbergbunds verboten, und zwar mit
der Begründung , daß der von Frau Mathilde Ludendorfs
geführte Tannenbergbund oft an den Bolschewismus gren¬
zende Ideen veirete und eine das Ansehen der christlichen
Kirche beider Konfessionen schädigende Hetze verbreite . Es
bestehe die Gefahr, daß Reichsregierung und Landesregie¬
rung herabgewürdigt werden. Dadurch werde die öffent¬
liche Ruhe und Sicherheit gefährdet.

Biberach, 11- April. Schließung und Versiege¬
lung der Biberach er Gewerbe - und Bau¬
handwerkerschule.  Die Viberachsr Gewerbe- und
Bauhandwerkerschule ist gestern abend durch Sonderkom¬
missar Deininger in Begleitung eines Wachtmeisters von der
hiesigen Ortspolizei und eines Hilfspolizisten von der SS.
geschlossen worden. Grund dasür soll die unerlaubte Ent¬
fernung von Gegenständen sein, die der Schule gehören und
einen Wert von etwa 2090 Mark darstellen sollen. Unter¬
suchung ist im Gang. Klarer Einblick in die Verhältnisse und
Verfehlungen dürfte indessen erst zu erwarten sein, wenn
die Lehrkräfte, die sich zur Zeit im Urlaub, teilweise im Aus¬land befinden, zurückgekehrt sind.

Buchau a. F ., 11. April . F c stn a h m e Am Sonntag
mach dem Bormittagsgottesdienst besetzte überraschend die
diesige SA . die Wohnung des früheren sozialdemokratischen
Genreinderats Abraham Moos.  Unter Leit-mg von Son-

und Aberlundjäger Äüller w-uröe
eine Durchsuchung der Wohnung vorgenommen. Moos
wurde festgenommen und im Auto nach Riedlingen ver¬
bracht.

Aenhardsweiler OA. Saulgau , 11. April . Bei der
Ortsvorsteherwahl  haben von 119 Wahlberechtigten
194 gültig abgestimnit. Hievon entfielen auf Wagnermsifter
Keppeler  HO. Albert Reinalter 47 und Xaver Glaner
7 Stimmen. Elfterer ist somit gewühlt.

Wemding, 11. April . Mord.  Im nahen Ursheim wu-.de
der ledige 27 I . a. Maurer Friedrich Brettnervon  dem
ledigen Schreiner Friedrich Reißner  erstochen. Die bei¬
den waren die ganze Woche in Streit gestanden und galten
Qls händelsüchtig. Der Täter wurde am Tatort verhaftet.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. April 1933.

Gott erhalte dich freudig in ihm ; denn außer¬
dem gibt es keine Freude!

Ernannt : Staatsanwalt der Gruppe 4b Wechsler  in Stutt¬
gart . Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft am Oberlandes-
-gericht, zum Staatsanwalt der Gruppe 4 a bei dieser Staats¬
anwaltschaft. Oberzollsekretär Bunz  beim Zollamt Bad Mergent¬
heim zum Vorsteher dieses Zollamts.

In den Ruhestand versetzt: Ministerialrat Härle  im Justiz¬
ministerium ; 1- Stadtpfarrer Wilh. Kenia er  in Kornwestheim.

Uebertragen: Je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in
Holzmaden OA. Kirchbeim dem Hauvtlehrer Hülsenbeck  in
Kirchheim a. R. OA. Neresheim. Jgelslach OA. Neuenbürg dem
Lehrer Ludwig Haisch  an der Lehrerbildungsanstalt in Nagold.

Billige Oslergrütze
Gedruckte einfache Osterkarteu , die ohne Umschlag versandt

werden , unterliegen einer ermäßigten Gebühr . In diesen Kar¬
ten dürfen außer den Absenderangaben (Absendungstag , Name,
Stand und Wohnort  nebst Wohnung des Absen¬
ders ) noch weitere fünf Wörter , die mit gedrucktem Wortlaut
im Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich hinzugesügt
werden . Solche zulässigen Nachtragungen sind z. V. die üblichen
Zusätze „sendet", „Ihre ", „Dein Freund ", „sendet Dir ", „sendet
mit besten Grüßen Ihre " usw. Die Gebühr beträgt sowohl im
Orisbereich des Aufgabeorts als auch im innerdeutschen Fern¬
verkehr, sowohl im Verkehr mit der freien Stadt Danzig , Li¬
tauen und Memelgebiet . Luxemburg und Oesterreich für ein¬
fache Karten ohne (ohne Umschlag versandt ) 3 Rpfg ., für Kar¬
ten in offenem Umschlag bis 20 Gramm 40 Rpfg.

Das Büro Philipp Bätzners
in seiner Eigenschaft als Polizeiunterkommissar , Landtagsab-
georüneter , Vorsitzender des Verbandes Württ . Eewerbevereine
und Handwerkskammerpräsident befindet sich ab heute im alten
Postamt in Nagold. (Näheres siche im heutigen Anzeigen¬
teil ). Herr Batzner.  der außer oben genannten Aemtern,
noch verschiedene andere Funktionen wahlzunehmen hat , ist in
einschlägigen Fragen zur Auskunftserteilung und Behebung von
Mißständen gerne bereit , bittet jedoch Besuche nur in wirklich
sachlichen Angelegenheiten zu machen und ihn mit nichtigen
Bagatellen zu verschonen.

Ausschutzsitzuag des Gewerbevereins
Gestern abend versammelten sich die Ausschußmitglieder des

G c w e r b e v e r e i n s in der „Krone ". Vorstand Hermann
Kapp  begrüßte insonderheit den Verbandsvorsitzenden und
Handwerkstammerpräsidenten , Landtagsabgeordneten Bätzner,
sowie die neuen Ausschußmitglieder Jäger  und Kau pp.  Auf
der Tagesordnung stand die Wahl des Vizevorstands , Schrift¬
führers und Kassiers. Der seitherige Schriftführer . Stadtpfleger
Schuster,  wurde unter Beibehaltung dieses Amtes , zum Vize¬
vorstand gewählt , ebenso mit dem Amt des Kassiers, der seit¬
herige Amtsinhaber , Spinnereibesitzer Rentschler  beauf¬
tragt . Abgeordneter Bätzner  zeichnete in kurzem Referat ein
Bild des gegenwärtigen Handwerkerstandes und streifte manch
interessantes Thema in Handwerkerfragen . In gegenseitiger Aus¬
sprache wurden wichtige Berufsfragen und interne Angelegen¬heiten erörtert.

Generalversammlung des Nadfahrervereins
Belo -Club Nagold 1898 . e. B.

Bei etwas schwachem Besuch eröffnete der Vorstand Eugen
Hafner  die Versammlung . Zu Beginn erhoben sich die 'An¬
wesenden zu Ehren des verstorbenen Ehrenmitglieds Hans H u ß
van den Sitzen. Nach Verlesung eingegangener Einladungen
ging man zur Tagesordnung über . Schriftführer Heinrich
Schützte verlas den Tätigkeitsbericht . Dann folgte von Jo¬
hann Beutler  der Kassenbericht. Geprüft wurde derselbe von
2 Mitgliedern und für mustergültig befunden , hierauf wurde
demselben Entlastung erteilt . Bei den Wahlen gab es eine Aen-
derung . Da der seitherige Vorstand Eugen Hafner eine Wieder¬
wahl nicht mehr annahm , wurde mit großer Mehrheit Eottlieb
Broß,  Schlossermeister zum 1. Vorstand und Karl Schweikle,
Metzgermeister und Wirt zum 2. Vorstand gewählt . Vorstand
Broß dankte seinem Vorgänger herzlich. Kassier und Schrift¬

Vor fünf Jahren : erste Ostwest-lleberquerung des Atlantik durch die „Bremens -Besatzung.
Am 13. April jährt sich zum fünften Male der Tag der ersten Ostwest-lleberquerung des Atlantiks durch das deutsche Flug¬

zeug „Bremen"  mit der Besatzung (van links ) Freiherr von Hünefeld — Hauptmann Köhl — Major Fitzmarice.

sichrer, sowie auch der 1. Fahrwart bleiben die Alten . Der Bei-
rrag ist auf 3 Mark pro Jahr herabgesetzt worden . Es ist be¬
absichtigt, im Laufe des Jahres das 35jährige Jubiläum abzu¬
halten . Mit einigen Neuaufnahmen zum Radsahrer -Landesverb.
Württemberg schloß Vorstand Broß die in allen Teilen harmonisch
verlaufene Versammlung mit kräftigem „All Heil ."

„Ganz Haiterbach ist auf den Deinen«
so steht im neuesten I .B . dem Illustrierten Beobach¬
ter"  Nr . 15 geschrieben und auf drei Bildern sind Haiterbacher
und besonders deren Jugend photographiert und zwar bei der
Ballonlandung des Architekten Heldmann,  der mit seinem
Ballon D 4 oie Fahne Adolf Hitlers durch die Lüfte getragen
hat . Die Nummer ist in der Buchhandlung G. W. Zaiser zu
haben und wird jeden Haiterbacher , der dabei war , und noch
mehr , wenn er sich im Bilde erkennt , interessieren.

Wildberg, 10. April . Gründung einer  NS .-F r a u e li¬
sch a f t . Nach Gründung der Ortsgruppe der NSDAP , folgte
am Sonntag die Gründung einer NS .-Frauenschast . Eine statt¬
liche Zahl von über 50 Frauen und Mädchen hatten sich einge¬
funden . Nach einleitenden und begrüßenden Worten des Orts¬
gruppenleiters Pg . Bürgermeister Schmelzte  und dessen
Vertreters Pg . Not . Prakl . Alfred Wochete,  hielt für die
Gauleiterin der NS . Frauenschaft Frau Fi chter -F et Ibach
einen Vortrag über Wesen, Zweck und Aufgabe der NS .-Frauen-
schaft. Die Rednerin fand ausgezeichnete, zu Herzen gehende
Worte über die Aufgabe der deutschen Frau und des deutschen
Mädchen am Wiederaufbau des Vaterlandes . Die Frauen
dürfen in diesem großen Kampf nicht zurückstehen, sondern müs¬
sen dein Führer und der deutschen Freiheitsbewegung treu
mir Seite stehen. Die Aufgabe der Frauenschast sei eine drei¬
fache: Mitwirkung an 0er geistig-kulturellen Erziehung , national-
volkswirtschaftliche-hausfrauliche Erziehung , charitative Arbeit.
30 Prozent des deutschen Volkseinkommen gehen durch die Hände
der einkaufenden Frau . Sie hat deshalb die große Verantwor¬
tung gegenüber der Volksgemeinschaft . Selbstverständlich müsse
es sein, daß die Frau weder im Konsumverein noch im Waren¬
haus , sondern in deutschen Geschäften und vor allem in orts¬
ansässigen Geschäften einkauje . Anschließend an den mit großem
Beifall aufgenommenen -Vortrag wurde die Gründung der NS .-
Franenschast der Orts gruppe Wildberg vorgenommen . Eine
stattliche Zahl von Beitritten war das Ergebnis . Leiterin der
NS .-Frauenschast ist Frau Emilie B r e y in a i e r. Worte des
Dankes an die Rednerin und die erschienenen Frauen durch den
Ortsgruppenleiter und das Horst-Wessel-Lied beschlossen die ein¬
drucksvoll verlaufene Versammlung.

Obertalheim, 12. April . Brand .. Gestein brannte das
Wohnhaus samt Scheuer des Gipsers Matthias Hamm  an
der Haiterbachersteige ab . Brandstiftung wird vermutet . Die
Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten . 'Untersuchung
ist einqeleitet . Das gesamte Inventar wurde ein Raub der
Flammen . Der Besitzer ist versichert. Dies ist nun schon der
0. Brandfall innerhalb zwei Jahren.

Stammheim , l2 April . Landtagsabg . Dirr lebens¬
gefährlich erkrankt.  Letzten Donnerstag mußte der seit
einigen Tagen erkrankte nationalsozialistische Abgeordnete uno
Sonderkommissar Bürgermeister Dirr  noch nachts in die Klinik
nach Tübingen verbracht werden . Dort wurde ein schweres Darm-
leiden sestgesrellt, das eine Operation nötig machte. Bürgermei¬
ster Dirr wurde am Samstag operiert . Er überstand die
sehr schwere Operation,  doch ist sein Zustand
bedenklich. Eine zweite Operation dürfte nötig werden.

Freudenstadt, 1t. April . Ein neues Schwimmbad.
Wie wir hören , sollen die Kur - und sportlichen Anlagen eine
wesentliche, allerdings recht notwendige Verbesserung erhalten.
Karl 'Walz  zum Langenwaldsee beabsichtigt, auf seinem Grund¬
stück ein Freischwimmbad zu bauen unter Benützung des Wehrs
und Oberkanals seiner abgebrochenen Sägemühle für die Was-
serzuleitnng.

Lotzburg OA. Freudenstadt. It . Avril . Hohes Alter.
Einer der ältesten Bürger der Gemeinde . Altgemeindepfleger
Silzle , hat mit dem heutigen Tag sein 34. Lebensjahr vollendet.
Der Jubilar ist geistig und körperlich noch auf der Höhe und

Mühringen , 11. April . Noch ein graues Haup  1. Eine
der ältesten Bürgerinnen von Mühringen ist Frau Kumerna
Schiatter,  die 1348 in Mühringen geboren ist und vor kur¬
zer Zeit ihren 85. Geburtstag begehen konnte,
macht beinahe jeden Tag seinen Spaziergang.

Enzberg, 11. April . Goldene Hochzeit.  Am Samstag
tonnte der frühere Kirchenpfleger Karl Huber und seine Ehefrau
geb. Seifried goldene Hochzeit feiern.

Letzte Nachrichten
Erlangung des Kraftfahrfiihrerscheins soll erleichtert werden

Berlin , II. April Im Arbeitsausschuß des Beirates für das
Krastfahrwesen wurden u. a. Fragen der Gebühren und des
Fahrschulwesens behandelt. Die Erlangung des Führerscheins
und die Zulassung der Kraftfahrzeuge sollen in mehrfacher Hin¬
sicht, insbesondere durch Herabsetzungder Gebühren erleichtert
werden. An der strengen Handhabung der praktischenFllhrer-
prüsung ist nach Meinung des Ausschusses scstzuhalten. Die nöti¬
gen Gesetzesänderungen sollen beschleunigt in die Wege geleitetwerden.

Beurlaubung bei den Landcsversicherungsanstalten der
Hansestädte

Lübeck, N . April . Der Präsident der Landesversichernngs-
anstalt der Hansestädte Helms und Landesrat Liebing sind be¬
urlaubt worden. Die Untersuchung der Geschäftsführung der
Landesversicherungsanstalt durch einen Vertreter des Neichsver-
sicherungsamtes hat ergeben, daß die Leitung in leichtfertiger

! Meise Gelder verausgabt und dabei dem Reichsversichcrnngs-
! amt gegenüber zum Teil wissentlich falsche Angaben gemacht hat.

! Schwerer Zugunsall in Kolumbien. — 21 Tote.
Bogota (Kolumbien), II . April . 130 Kilometer von Tunja

entgleiste infolge zu scharfen Brcmsens ein Zug. 21 Personen
wurden getötet, 43 verletzt.

Sprengstoffunde. In Klaustal-Zellerfeld im Oberharz
(Hannover ) wurden in einem alten Bergwerksstollen ein
Radioapparat der KommunistischenPartei , 28 Kg. Spreng¬
pulver , 3500 Sprengkapseln und 500 Meter Zündschnur ent¬
deckt. Eine Anzahl Kommunisten wurde verhaftet.

Der Direktor des Instikuks für Maschincnwch'en der
preußischen Versuchs- und Forschungsanstalk für Milchwirt¬
schaft sn Kiel. Professor Lichlenbrraer, ist unter der Be¬
schuldigung der Untreue und des Betrugs verhaftet worden.

In der Rotwehr erschossen. Der vor wenigen Tagen fest-
genommene Kommunist Alwin Hanspach aus Friodersdorf
bei Zittau (Sachsen) überfiel in der Volksbuchhandlung an
der Neustadt, in der kommunistische Schutzhäftlinge unter¬
gebracht sind, einen SS .-Mann und brachte ihm schwere
Verletzungen bei. Dann versuchte Hanspach, in einen Schlaf-
raum der SS . einzudringen, unr zu den Waffen zu ge¬
langen . Als ibm ein SS .-Mann entgegentrat , wollte er
ihm die Waffe entreißen. Der SS .-Mann gab einen
Schreckschuß ab und, als Hanspach immer noch nicht von
ihm abließ, feuerte er einen scharfen Schuß, durch den
Hanspach tödlich getroffen wurde. Die Frau des Erschosie-
nen befindet sich wegen kommunistischer Umtriebe in Schutz-Hast.

nwräen rnaZs- eüie gkutêIasse
«Mk -pee « MS
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Täglicher Flugdienst Berlin—Rom. Bei den Besprechungen des
Reichsministers Göring mit dem italienischen Luftfahrtmin 'üsr
Balbo in Rom handelt es sich u. a. um die Einrichtung einer
täglichen Fluglinie Berlin — Rom  vom nächsten Win¬
ter ab sowie um eine technische und meteorologische Zusammen-
arbeit bei dem für Juni geplanten italienischen Geschwa-
dcrflug über den Nordatlantik.

Der deutsche kapstadtslug unterbrochen. Infolge sehr früh und
heftig einsetzender Regenzeit hat der deutsche Jungflieger
Schwabe - Partenkirchen sich entschließen müssen, seinen Flug
nach Kapstadt aufzugeben. Er will von Oberägypten aus nur noch
die ehemalige deutsche Kolonie Ostafrika besuchen und dann zurück¬
kehren.

Flug von 682 Stundenkilometer. Der italienische Fliegeroffizisr
Agello erreichte ani Montag mit einem Spezialwasserslugzeug bei
einem fünfmal durchgeführten Drei-Kilometer-Kurs am Südende
des Gardasees eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 682,4
Kilometer, in der vierten Runde sogar von 602,53 Kilometer. —
Den Weltrekord hielt bisher der englische Leutnant Stain-
forth,  der beim letzten Schneiderpokalwettvemcrb in England
am 29. September 1931 685 Stundenkilometer erreicht hatte.

ßsnde! und VeMe
Aeichspaß statt Landespaß

Im Znchmmcnhang mit der jetzt erfolgten Reichsreform wird,
wie bereits kurz mitgeteilt, auch die Frage einer einheitlichen
Reichsangehörigkeit geregelt werden Im Zusammenhang damit
werden die bisher von den verschiedenen deutschen Ländern aus¬
gestellten Pässe  verschwinden und es wird nur deutsche
Reichspässe  geben . Auf den Pässen wird also nicht mehr die
verschiedeneStaatsangehörigkeit,  sondern nur noch ein¬
heitlich die deutsche Reichsangehörigkeit verzeichnet sein.

Berliner Pfundkurs , 11. April . 14,35 G„ 14,40 B.
Berliner Dollarkurs. 11. April . 4,209 G., 4,217 B.
ISO franz. Franken 16,56 G„ 16,60 B.
Ivo Schweiz. Franken 81.29 G„ 81,45 L,
100 österr- Schilling 45,70 G., 45,80 B.
Dt. Abl.-Aul. 74,25, ohne Ausl. 13,29.
llrivaldlskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 11. April . Grundpreis 40,40 RM . d. Kq.
Die Steuergutjckeine für Mehrbeschöstigung kommen nach dem

Rcichsgesctz vom 7. April in Fortfall . Nur wer Anspruch aus
Steuergutscheine für eine Mehrbeschäftigung hat, die im ersten
Vierteljahr 1933 statfand, kann auch für eine Mehrbeschäftigung
im zweiten Vierteljahr Steuergutscheine beanspruchen, aber höch¬
stens bis zu dem gleichen Betrag , den er für das erste Viertel¬
jahr erhalten hat. Nach dem 30. Juni 1933 können neue An¬
sprüche überhaupt nicht mehr erworben werden. Soweit hiernach
noch Anspruch aus Steuergutscheine besteht, sind die Anträge für
das erste Vierteljahr 1933 im April, für das zweite Vierteljahr
im Juli zu stellen.

Tkotenausgaberechte der Privatnotenbanken . Auf Grund einer
Bekanntmachung tm „Reichsanzeiger" betragen die Notenausgabe-
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rechte der Privatbanken für da-; zweite jkaiendervierteljahr 1933
gemäß is 3 Abs. 2 und 3 des Privatnotenbankgesetzes vom 30.
August 1924 für die Bäuerische Notenbank 70 Mill . Mk., Sächsische
Bank zu Dresden 70 Mill . Mk., Württembergischr Notenbank
27 Mill . Mk., Badische Bank 27 Mill. Mk.

keine ausländüchen landwirtschaftlichen Wanderarbeiter mehr
zugelassen. Der Neichsrat har dem Antrag des Reichsarbeits¬
minister zugcstimmt. daß bis auf weiteres ausländische landwirt¬
schaftliche Wanderarbeiter nicht mehr zugelassen werden. Hiervon
sind wie bisber Ausländer mit Befreiungsscheinen
oder solche, denen die Beschästigungsgenehmigung auf Grund der
von ihrem Heimatstaat zugesicherten Gegenseitigkeit  ge¬
währt werden muß. ausgenommen.

Stuttgarter Börse. 1l . April. Die heutige Börse war bei ruhi¬
gem Geschäft freundlich. Am Rentenmarkt waren die Kurse der
Württ . HiivotbekenbcmtGoldpfandbriefe bei starker Nachfrage um
14 gesteigert, sonst wenig verändert bei knappem Material . Der
Aktienmarkt war bei kleinen Umsätzen freundlich.

Deutsche Bank und Disconto GesellschaftFiliale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 11. April . Weizen märk. 19,40—19,60,

Rorqen 15,50—15,70, Braugerste 17,20—18, Futter - und Induftrie-
gerfte 16,30—17,10, Hafer 12,30—12,60, Weizenmehl 23—26,90,
Roggenmehl 20,60—22,60, Weizenkleie 8,40—8,90, Roggenkleie
8.75—9.

Magdeburger Zuckerpreise, 11 April . Innerhalb 10 Tagen
32,10, April 32,05 und 32,10. Tendenz ruhig.

Bremen, 11. April. Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco 7.79.

Märkte

Sluktgarter Schlachkviehmarktvom 11- April . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Lieh- und Schlachihof wurden zugetriebem
21 Ochsen, 32 Lullen , 185 Jungbullen , 324 Rinder , 213 Kühe, 1398
Kälber, 2085 Schweine, 27 Schafe, 9 Schaflämmer, 5 Ziegenkitzen.
Davon blieben unverkauft : 1 Ochse, 9 Jungbullen , 40 Rinder und
3 Kühe. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand,
Kälber belebt, Schweine ruhig.
Lägen:

ausgemästet
oollfieischift
üeischi»
ger. gen.

Bullen:
ausgemästet
volljieiichig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

ii . 4 6. 4. Kühe: 11. 4.
27 - 29 _ fleischig 12—14
24- 26 — gering genährt 9—11
21- 23 —

_ — Kälber:
feinste Mast- und

26—27 25- 2l> beste Saugkälber 42- 44
24—25 23—24 mittl . Mast- und

gute Saugkälber 36- 40
geringe Kälber 31- 35

Schwein«:
29- 34 29- 31 über 309 Pfd. 4026 - 28 25—27 240- 300 Pfd. 40- 4222- 25 22—24 200—240 Pfd. 39- 41

160—200 Pfd. 38- 39
120—160 Pfd. 36- 37
unter 120 Pfd. 36- 37

16- 19 — Sauen: 29- 34

6. 1.

40- 42

35- 38
31—34

38- 30
38- N8
37- N8
36- 37

Viehpreise. Aalen: Ochsen 430, Stiere 110—280, .Farren 120
bis 260, Kühe 160—340, Kalbeln und Jungvieh 75—300, Pferde
100—720. — Llaubeuren : Kühe 126—250. Kalbeln 180—350,
Inn minder 80—175. ,

_ Mittwoch , den 12. April 1933.
Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—2l , Läufer 40. —

Blaubeuren : Milchschweine 16—23. — Hechingen: Milchschweine
18—24. — kirchheim u. T.: Milchschweine18—26. Läufer 30 bis
45. — Leonberg: Milchschweine9—25, Läufer 25—30. — Ludwigs-
bürg : Milchschweine15—25. — Möckmühl: Milchschweine15—25.
— Oberstenseld: Milchschweine 15—20- — Nördlingen : Saug -,
schweine 12—21, Läufer 30—37. — Riedlingen: Mutterschweine
120—130, Milchschweine 21. — Schussenried: Milchschweine 19
b. 22. — Tuktlinaen: Milchschweine 14—20. — Plochingen: Milch¬
schweine 20—24 Mk.

Fruchlpreise. Aalen: Kernen 11, Welzen 10.50—11, Roggen
8.80—9, Gerste 9—9.60, Haber 6.10—7.60, Wicken 7-50—8.50. —
Heidenheim: Kernen 10.90—11, Weizen 9.80—10.30, Gerste 8.10,
Haber 6.20. — Saulgau : Dinkel 7.80, Gerste 7.70—8, Saatgerste
8.50, Hafer 6.30—6.50. — Riedlingen: Braugerste 7.80—8.20,
Saatgerste 8.10—10. Futterhaber 6—6 30, Saathaber 6.40—7,
Weizen 11, Erbsen 7—8. Wicken 8—8.50. — Tuttlingen : Weizen
10—11, Gerste 8.50—10.50, Roggen 9, Haber 6.50—8 Mk.

Dos W etter
Da der Hochdruck über dem Festland fortbesteht, ist für Don¬

nerstag und Freitag immer noch mehrfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.
Gestorbene : Max Teufel , Göttelfingen  OA . Horb / Karl

Stolz , Prokurist , Freudenstadt / Agnes Halst gev.
Frey , 68 I „ Klosterreichenbach / Pauline Harzer,
geb. Funk , 70 I -, Herren alb.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten,
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Bekanntmachung
1. Die Bürgermeisterämter des Oberamtsbezirks

Nagold mache ich darauf aufmerksam, daß Wahl¬
vorschläge der NSDAP , zur Gemeinderatswahl
nur dann Gültigkeit haben , wenn sie entweder meine
oder die Unterschrift des von mir eingesetzten Bea „f-
iragten tragen . Für welche Gemeinden Beauftragte
zur Einreichung von Wahlvorschlägen bestimmt wer¬
den, wird den in Betracht kommenden Bürgermeister¬
ämtern rechtzeitig mitgeteilt.

2. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich in meiner
Eigenschaft als Polizeiunterkommissar für die Ober-
amtsbczirke Nagold und Herrenberg und als Land¬
tagsabgeordneter nur noch in den dafür eingerichteten

Büroräumen im allen Postamt
in Nagold  zu sprechen bin . Samstag -Nachmittags
und Sonntags stehe ich nur nach vorheriger Verein¬
barung zur Verfügung . 915

Nagold , 11. April 1933,
Der Polizeiunterkommissar f. d. Oberämter

Nagold und Herrenberg:
gez. Bätzner , M . d. L.

, der Klein-,
SW- nnd ZnWenten

vom April ds . Js.
am Gründonnerstag von 10 —12 Ahr.

Stadtpflege?

I-IIlM
Spezialhaus
für Lebensmittel

empfiehlt
zur Karwoche:
Emmentaler¬

saftig
Dan . Schweizer¬

mild, LzPfd. -.40
Edamer-

20 » v Fettgehalt
'/ . Pfd . - 34

frisch Krauter -Käse
Laible -.30
Portion -.15

Württembergische Z
Markenbutter

stets  frisch
Zwetschgen

Pfd . - .24 u. -.30
Mischobst

Pfd . -.38 u. -.48

Frisch eingetroffen:

SpMat Pfd . 18^
sowie 9l7

alles andere EkMÜsö

pik.Salatsetzlinge
Friedhofpflanzen

s . liZclilek
Obst und Gemüse.

»siie « Mi ???
dleinIVis alten sutgstrlredtvr. ^ rkls's

.« mni8km!»liii^
k'r .8elnu1ck, Roloni»lW»>M

KOSMOS

1 Noetiinlsrssssnts-
LueU imVivrteljskrtü»
nur Ntä

k .v . rzi8L « . « Lsoi .»

Wildberg 908
Verkaufe am Donners¬
tag , den 13. ds . Mts .,
nachm. 1 Uhr einen
Wurf schöne

Milchschweine
Fr . Aug . Weik.Sllill-

KüMsielll
der bewährtesten neueren
Sotten empfehlen  zu
billigsten Preisen 2

Sebr . Adlung
anerkannte Saatdauwirtschast

Einige gute 916

Arbeit; - Psnde
(Herr und Bauer)

hat zu verkaufen
Natter zur Krone
Herrenberg, Telefon 280.

^ ^ will » .

äolomoostsr , stsr äcbud stsr
gefällt , rcbv/ciogvoll in stsr tinis
in ster k̂ ocis lüdrenci , rv Preisen
Bis käs jeden « rzcdwinglicli rinct.

Lcstuk- unst LportZescstäit, XsgoIN , kaknstoktruWe

/ ? />

! das istW Wiigk,
da wird sich meine
Kundschaft freuen!

Damit meint er natürlich
das weltbekannte , neue,
fabelhaft unterhaltende
Familien - u. Gesellschafts¬
spiel , Sag wr über Pulok"

Um Mk . 1.50 vorrätig in der

Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold

kür Karfreitag
empfehle ich: 909

lLsbeljsii
SelielUlsvI »«
SrstsvlivllUsoliv
1kl8vI »- ikUv1
KatLimgvii
Salttdoursvli
8eIioIIeu

in bekannt guter Qualität
und zu billigsten Preisen!

SchiesertaselfchWr
D.R.P . u.D.R .G.M .angem.
zu 1.35 Mk. wieder vorrätig
bei

G . W . Zaiser, Nagold

Einen 918

Stier
gut gewöhnt , verkauft

Maguus Müder
Kuppingen.

Das beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoffe
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
SubaleckS,Sohlblocksteine,
Seckensteine. Zement¬
schwemmsteine, dims-
dielen. Bimslies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in S »lz/N.
Telefon Nr . 472

Eierversand¬
schachteln

empfiehlt
k. V. Lsker. -isgM.

Kemuth

mH Sams
empfiehlt 71,

6 . 8vlw0ll , MluMW

Pur vveniA Oelst bereiten 8ie grolle treuste
mit sten keinen unst preiswerten

08 - « rIi » svi , » ult Lisr«

Ls ĉlur̂gSkin-icii susvväk'tL wsk'ciski Lvk'gfZltig vsrpsckt

Vorausbestelluugen auf die

, r-  Adolf Hitler - ^r-
Sondernummer

des I . B . — Preis nur 20 Pfg . — nimmt entgegen
G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

Emmingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandle,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , de » 17 . April  1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus zur „Lamm ' in Emmingen
freundlichste einzulaoen . z->z

Christian Bulmer
Wagner , Sohn des Ferdinand Bulmer,
Maurermeister, Emmingen

Berta Renz
Tochter des j- Martin Renz, Landwirt,
Emmingen

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Emmingen.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Me Seefische
in schwerer Eispackung

heute emtreffendl

Schellfische
Kabeljau
Goldbarsch
Schollen
prima Fischfilet
Fischkotelett

bratfertig
Stockfische
Bücklinge
Salzheringe

10 Stück .S8
Bismarckheringe
Rollmöpse

1 Liter-Dose ».SV
Bestellte Fischewerden
auf Eis zurückgelegt.
Aus Wunsch werden
die Fische küchenfertig

geputzt. 914

Empfehle
für GründonnerstagNndeWen
z»RnlWei

sowie 91LkElttuudelu
in bekannter Güte

Erhard Speidel
Vereinshaus.

Osterkarten
in großer Auswahl bei

s.W. Zlliftt. Nagold

I- USSN
Lxsrüaldans kür

Iwdsusinittsl
lksrnüprsodsr 874. 307

Heute abend
8' /i Uhr

Gesamtprobe
Traube.

Eoaug.Ssttesdievste
Nagold

Gründonnerstag 13. April.
Vorm . 9.30 Ilhr Predigt

tOtto ), zugleich Vorberei¬
tung zum hl . Abendmahl
am Karfreitag , anschl. An¬
meldung dazu. Abends
7.30 Uhr Liturg . Abend¬
mahlsfeier mit Beichte.
Anmeldung dazu beim
Mesner
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Roosevelts Tochter feiert die Aufhebung der Prohibition.
Das Ende der „schrecklichen, alkoholarmen Zeit" wird in Amerika überall begeistert gefeiert.

^ . ^ >i„

Vom Leben in einem
Konzentrations-

Lager (links).

Unser Foto zeigt- die
" Häftlinge bei ihrem

täglichen Morgen-
spazieraang.

Konzentrations¬
lager im Taikrn-
berger Moor an

der Niederelbe
(rechts).

Im Kriege diente
dieses Lager der
Unterbringung von
Kriegsgefangenen,
die jetzligen Insas¬
sen werden za Ote-
linrationsai besten
im Moor herange-

zogen.

Die Aufräum-
ungsarbelten im
Reichstag haben

begonnen.

FürdieAusräum-
uugsarbertkn hat
das Reichsgericht
den Reichstag jetzt
freigcgeben Unser
Bild berichte! von
dem Stand bei
Arbeiten an der
zerstörten Kuppel
des Parlamcnts-

gebäudes.
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Schlechte SLiiler. diej>r,s>eMmn »mrden
Bon Professor Dr . Wilhelm Neu mann.

(Schluß.)
Der Geograph.

Auf das geistige Leben der ersten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts übte Alexander von Humboldt  einen
ungewöhnlich großen Einfluh aus , besonders durch seine
weitausgedehnten Forschungsreisen in Südamerika — er
bestieg auf einer dieser Reisen den Chimborasso bis in eine
Höhe von 3810 Meter —, als Nestor der Naturwissenschaf¬
ten . als Begründer der modernen Geographie und des
Erdmagnetismus . Schon in seiner Jugend hatte er eine
brennende Begierde empfunden, in entfernte , von Euro¬
päern wenig besuchte Länder zu reisen. Von groher Be¬
deutung war es , dah der Herausgeber des ..Robinson
Lruioe , Heinrich Campe als Erzieher ins Haus kam. Der
berühmte Berliner Arzt Dr . Heim unterrichtete Alexan¬
der in Botanik ; über seinen Schüler urteilt er, dah er „sehr
schwer im Begreifen gewesen sei, eine Erscheinung, die sich
auch sonst mehrfach herausgestellt und Mutter und Hof¬
meister besorgt gemacht habe, dah sich Alexander zum Stu¬
dium gar nicht eigne." Erst im späteren Knabenalter soll
es ihm „plötzlich leicht" im Kopfe geworden sein. Jedenfalls
hat der berühmte Naturforscher als Knabe einen nicht ge¬
rade vielversprechenden Eindruck bezüglich seiner geistigen
Fähigkeiten gemacht.

Der Naturforscher.
Gleich Alexander von Humboldt verriet Charles

Darwin  in der Jugend keineswegs verheihungsvolle
Anlagen . Nach dem Tode seiner Mutter kam er in eine
Tagschule und blieb dort ein Jahr , das mit einem ent¬
mutigenden Ergebnis abschloh. Schon um diese Zeit aber
regte sich kräftig in ihm der naturwissenschaftliche Sam¬
meltrieb ; er war ein eifriger Angler und verstand es
ausgezeichnet, mit Hunden umzugehen. Vom 9. bis zum
16. Lebensjahre besuchte er die Schule eines Dr . Butler.
„Für die Entwicklung meines Geistes", äuherte sich Darwin
über diese Zeit , „könnte nichts schlimmer sein als diese
Schule, denn sie war ausschließlich klassischen Studien ge¬
widmet, nichts andres wurde gelehrt . Die Schule als Mit¬
tel der Erziehung bedeutete für mich glatt eine Niete
Während meines ganzen Lebens war ich überhaupt un¬
fähig . irgend eine Sprache zu beherrschen." Das Urteil des
Lehrers über seine Intelligenz lautete sehr ungünstig , und
einmal sagte der Vater zu Charles : „Du denkst an nichts
anderes als an Schiehen, Hunde und Nattenfang und wirst
eine Schande für Dich und Deine ganze Familie werden ."
Endlich, im Jahre 1831, kam Darwin an den entscheiden¬
den Wendepunkt seines Lebens : Von seinem Lehrer Hans-
low in Cambridge , der seine Talente erkannt hatte , er¬

hielt er die Anfrage , ob er als Naturwissenschaftler an !
einer Weltumsegtung teilnehmen wollte . Darwin stimmte
init Freuden zu; nach vierjähriger Fahrt kehrte er in die
Heimat zurück, reich an wertvollen Ergebnissen , die er in

i fremden Ländern gesammelt hatte und die er seinen Wer-
j ken zugrunde legte,
j Der Dichter.
! Aus dem Bereiche der Naturwissenschaften versetzt

uns in eine völlig andere Eeistessphäre die Jugend Fried¬
rich v. Schillers:  In der vom Herzog Karl von Würt¬
temberg gegründeten Pflanzschule der Solitude erhielt der
junge Dichter unter anderem auch Unterricht in der Rechts¬
wissenschaft, der er nicht den geringsten Geschmack abgewin¬
nen konnte. Hierin blieb er hinter seinen Mitschülern , die
er in mehreren anderen Gegenständen übertraf , offenbar
zurück. Ja , seine Lehrer hielten ihn sogar für einen Men-

i scheu ohne Talente , und einer unter ihnen meinte nach
j einer mit ihm vorgenommenen Prüfung , dah „sein Mlh-
i erfolg von Unfleih und Mangel an Kopf herrühre ." Der
! Scharfblick des Herzogs bewahrte Schiller vor den ungün-
! stigien Folgen diess Urteils . „Lasst mir dieser nur gewäh-
I reu ", sagte er, „aus dem wird etwas.
j Der Staatsmann.
j Auch Deutschlands größter Staarsmann , Fürst Otto
> von Bismarck,  war auf der Schule kein Musterknabe.
! Im sechsten Lebens >ahre schickte ihn seine Mutter , der be-
- stimmende Geist der Familie , in die Plamannsche Erzie-
>hungsanstalt , in der Kinder vornehmer Eltern untergebracht

waren . Dis rauhe spartanische Zucht und die Ablehnung
aller Standes - und Klassenunterschiede in diesem Institut
mißfielen ihm sehr. Sein offener oder verhohlener Wider-

! spruchsgeist gab den Lehrern oft Anlah zu ernstem Tadel.
! Mit ihren Strafen und Bemerkungen verdarben sie es
^ bei Bismarck nur umso mehr. Das erste Zeugnis aus dem
- Gymnasium zum grauen Kloster enthielt über sein Betra-
j gen das Urteil „dah er die seinen Lehrern schuldige Achtung
! häufig aus den Augen zu setzen scheine." Fleih und Fort-
> schritte in Naturgeschichte und Mathematik wurden „nicht
> immer genügend" befunden . Mit den Lehrern stand er zum
! Teil schlecht? Der Philolog Vellermann und der Mathema-
; tiker Fischer waren ihm wegen ihrer republikanischen, dem
! Adel abholden Gesinnung nicht nach Wunsch. Bei der
! Reifeprüfung nahm Bismarck unter den zwanzig Abi-
! turienten des Jahres 1832 nur den 18. Rang
j ein. Alles in allem hat er also in der Schule nicht jene
! glänzende Begabung offenbart zu haben , die ihn später zum
! größten Einigungswerke seines Vaterlandes befähigt.

Der Komponist.
j Richard Wagner  trat im Dezember 1822 in das
^ Dresdner Gymnasium zum Heiligen Kreuz ein, wo ihm i

„die bescheidenen Anfänge der Eelehrtenbildung " und die l

Elemente des Klavierspiels vermittelt wurden . Kaum war
er über die ersten Fingerübungen hinaus , studierte er
heimlich, zuerst ohne Noten , die Ouvertüre zum „Frei¬
schütz" ein . Als ihn sein Lehrer spielen hörte , erklärte er:
„Aus Dir wird nichts !" Wagner betrachtete daher Musik
als große Nebensache" ; lebhafter interessierte ihn die
Dichtkunst, Shakespeare wurde ihm ein Vorbild.

Die Allgewalt der Musik sollte sich dem zukünftigen
Meister erst offenbaren , als er im Leipziger Gewandhaus
eine Beethovensche Symphonie hörte . Zugleich stürzte er
sich in das Studium der Kompositionslehre , nahm heimlich
Unterricht in Harmonielehre , komponierte allerlei und
schwänzte die Schule. Im Herbst 1830 bezog er die Thomas¬
schule tu der Absicht, durch den bloßen Schein des Besuches
sich bis zum Abiturientenexamen durchzuarbeiten . Am
Schlüsse des ersten Halbjahres fanden aber die Lehrer,
daß er sich um die Schule so gut wie gar nicht gekümmert
hatte . Trotzig verlieh Wagner die Anstalt und lieh sich an
der Universität als Studiosus musika inskribieren . Nun
geriet er erst recht in wüste Bummelei , suchte Händel und
irönte dem Spiel mit solcher Leidenschaft, dah er selbst das
für seine Mutter behobene Ruhegehalt verlor . Er hatte zum
letztenmal gespielt. Die wildeste Periode seines Lebens
war überstanden , sein Aufstieg begann.

Der Techniker.
Mut und Unternehmungsgeist , die Kräfte aus denen

die Leistungen berühmter Männer hervorgehen , bestim¬
men auch die Lebensschicksale Werner vonSiemens
Seine Großmutter und sein Vater erteilten ihm den ersten
Unterricht . Ein Jahr lang besuchte er die Bürgerschule
in Schönberg und bewährte sich in den Mußestunden als
Held in den täglichen Kämpfen mit der Stadtjugend . Da
ihm die schulgerechteGrundlage fehlte , machte er nur ge¬
ringe Fortschritte . Nach Vollendung seiner Studien wurde
/r Artillerieoffizier und oblag technischen Neigungen . Eine
Duellangelegenheit , bei der er als Sekundant tätig gewe¬
sen, brachte ihn in Festungshaft . Aus seiner Zelle schuf er
ein Laboratorium , in dem er ein Verfahren zur galvani-
schenBergoldung und Bersilberung entdeckte. Nach Berlin
kommandiert , verdiente er durch seine Erfindungen sehr
viel Geld, dah er den Militärberuf verlassen und sich ganz
der Verbesserung der Telegraphie widmen konnte. Als in
Schleswig-Holstein der Aufstand gegen die dänische Herr¬
schaft ausbrach , verteidigte er die den Kieler Hafen be¬
herrschende Festung Friedrichsort durch unterseeische, auf
elektrischem Wege entzündbare Minen mit bestem Erfolge.
Im Herbst des Jahre 1847 gründete er zusammen mit dem
Mechaniker Halske, eine kleine Telegraphenanstalt . Das
war der Anfang der weltbekannten Unternehmung Sie¬
mens u. Halske, die in der Geschichte der Elektrotechnik
eine glänzende Rolle spielt.
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Haus - Harten- Lanäwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblalt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 12 . April 1933

Landwirtschaft und nationale Erhebung
Kein Berufsstand hat die nationale Erhebung so freu¬

dig begrüßt , wie die Landwirtschaft . War doch damit eine
lange Zeit einer agrarfeindlichen Wirtschaftspolitik abge¬
schlossen. Bor dieser Zeit wurde eine einseitige Ausfuhr¬
politik geführt . Als sich die Landwirtschaft dagegen wandte,
wurde ihr der Borwurf der Exportfeindlichkeit gemacht.
Dies geschah mit Unrecht . Die Landwirtschaft wendet sich nur
gegen eine falsche Exportpolitik , gegen eine Ausfuhr unter
jeder Bedingung . Dies führte so weit , datz bestimmte Wa¬
ren im Ausland viel billiger als im Inland abgesetzt wur¬
den . Der Jnlandskäuser , der eigene Volksgenosse musste für
den eigenen Ausfall aufkommen . Die Landwirtschaft wen¬
det sich mit vollem Recht gegen eine Ausfuhrpolitik auf
Kosten der Landwirtschaft.

Die neue Regierung hat die Belebung des Binnen¬
marktes als Wirtschaftsprogramm ins Auge gefaßt . Nur
durch Ausbau einer Binnenwirtschaft ist es möglich , die all¬
gemeine Notlage zu beheben und allen Volksgenossen wie¬
der Brot und Arbeit zu geben . Die Grundlage dieser orga¬
nisch ausgebauten Volkswirtschaft ist die Landwirtschaft.
Die ganze Volkswirtschaft läßt sich mit einer Pyramide oder
mit einem Kegel vergleichen . Beides sind Körper , die auf
einer breiten Grundlage ruhen und dann nach oben spitz
zulaufen . Die Grundlage ist die Landwirtschaft . Auf ihr
bauen sich dann die übrigen Stände und Verufsgruppen
auf . Will man nun den gesamten Lebensraum erweitern,
jo muß man bedacht sein , die Grundlage zu erbreitern,
wird umgekehrt die Grundlage verschmälert , so muß sich dies
sofort schrumpfend auf die übrigen Berufe auswirken , da
sie sonst in der Luft hängen und abbröckeln müßten . Dieser
Schrumpfungsprozeß hat in den letzten Jahren eine ge¬
waltige Ausdehnung angenommen . So betrug beispiels¬
weise der Rohertrag der deutschen Landwirtschaft noch im
Jahr 1928/29 9,6 Milliarden Mark , während er bis zum
Jahr 1931/32 auf 6,3 Milliarden zurückging . Es ist also
innerhalb von 2 Jahren ein Rückgang von 33 Prozent fest¬
zustellen , obwohl die Ernte 1931/32 mengenmäßig höher
war , als die im Jahr 1928/29 . Diese Schrumpfung mußte
sich in der gesamten übrigen Wirtschaft auswirken und sie
ist mit ein Grund des tiefen wirtschaftlichen Elends . Der
Binnenmarkt war vernichtet.

Nur auf einer gesunden Landwirtschaft läßt sich eine
gesunde , leistungsfähige Volkswirtschaft aufbauen . Die neue
Regierung hat das Vertrauen der Bauern , wie sie das
Vertrauen aller Deutschen besitzt, die an den Wiederauf¬
stieg ihres Vaterlandes glauben . Sie wird dieses Vertrauen
nicht mißbrauchen , sondern das ganze Volk aus Nacht und
Not und Elend zum Licht zur Freiheit und zu Brot füh¬ren.

Zeitung und Sommerarbeit
Die schwere und lange Bauernarbeit im Sommer bringt es

mit sich, daß einzelne Landwirte ihre Zeitung abbestellen , daßsie meinen , es bleibe keine Zeit mehr mehr übrig , die Zeitungzu lesen. Diese Handlungsweise mutz als falsch bezeichnet wer¬
den. In Zeichen politischer und wirtschaftlicher Umstellungen
mutz man diese Vorgänge täglich verfolgen . Man mutz erkennen,was in der Welt und was besonders auch in Deutschland vor¬
sich geht.

Landwirtschaftliche Fachaufsätze können oft nur Sommers
besprochen werden , weil nur in dieser Zeit die praktischen Vor¬
aussetzungen und der richtige Zeitpunkt geschaffen sind. Es ist
verständlich, datz es nach anstrengender ermüdender körperlicher
Tagesarbeit nur noch schwerfällt , die Zeitung richtig zu lesen
und die zum Verständnis notwendige Aufmerksamkeit aufzu¬
bringen . Zu einem Uberfliegen des wichtigsten Inhalts wird
es aber auch noch in den arbeitsreichsten Wochen und Tagenreichen.

Ent bewährt hat es sich, wenn man persönlich wichtige Auf¬

vktki au errett venurs tMmssöfrücn !».

Alfred Wenger war nicht mehr so recht bei der Sache.
Als auf der Bühne eine reizvolle , jugendfrische Mädchen¬
erscheinung mit scharmantestem Wesen recht drollig Tedeschis
Carneval tanzte , sah er in Gedanken das schmale Gesichtchen
der Marianne von Weltersburg unter dem großen , roten
Jungmädchenhut.

Wo saß sie wohl jetzt? Verstohlen blickte er sich um,
aber die Plätze der Zuschauer befanden sich im Dunkeln.

Eine Rameausche Gavotte , gleich einem duftigen Bieder¬
meier -Gedicht , beschloß das genußreiche Programm . Ein
kleines , farbenfrohes Feuerwerk schloß sich an . Dann wurden
die vielen hundert bunten Wachslümpchen , die im Nasen und
Gebüsch leuchteten , ausgelöscht , und langsam leerte sich der
Platz.

*

Forstmeister Lessing war in bester Stimmung.
„Jetzt noch eine kalte Ente oder ein leckeres BLwlchen

auf der Terrasse , meine Herrschaften ", schlug er vor , und als
er das Zögern des Amtsmanns Kalbach bemerkte , fuhr
er fort : „Ich lade Sie alle dazu ein , den Grund sage ich
spater ."

Eine laue Sommernacht ließ den Aufenthalt auf der
Kurhausterrasse so köstlich erscheinen , daß es niemanden
gereute , der freundlichen Einladung Folge geleistet zu haben.

Alfred Wenger ging jedoch, bevor er inmitten der
lustigen Gesellschaft Platz nahm , noch einmal allein durch
den Kurpark , schritt am jetzt verlassen im Dunkeln liegenden
Musikpavillon vorbei und kehrte über den gleichen Weg
zurück, den er in der Theaterpause mit dem Forstmeister
beschritten hatte.

sätze, die man beachten möchte, ausschneidet , und in einer Mappe
zusammenträgt . Fachbeilagen wird man stets sammeln . An einem
Regentag oder Sonntags ist dann die Möglichkeit gegeben, diese
Schriftstücks genau zu studieren und zu prüfen . Es darf abernicht nur beim Lesen bleiben , sondern es ist im Interesse jedes
einzelnen Landwirtes , auch danach zu handeln . Durch gegen¬
wärtige Versuche und durch das neue Agrarprogramm der
Reichsregierung werden in nächster Zeit zweifellos neue Ge¬
wächse im Anbau lohnend werden . Diese Umstellung ist im
Interesse unseres überstarken Getreidebaus notwendig , und je¬der Landwirt mutz Gebrauch davon machen. Aus diesem Grunde
darf niemand seine Zeitung abbestellen , sondern mutz die neuen
Vorgänge beobachten und wenn die Zeit gekommen ist, darnach
handeln . Diese kleine kaum merkliche Eeldausgabe , die zum
Halten einer Zeitung notwendig ist, wird sicher eine lohnende
Geldanlage sein. Es wäre am falschen Punkt gespart , wenn mandiese Ausgabe unterbinden würde.

Wie pflanze ich Rosen?
Der hat in ihrem schönsten Glanz die Rose nicht gesehen.
Der nie die Perle des Gefühls ihr sah im Auge stehen.

Jetzt ist es Zeit , die „Rosenernte " vorzubereiten . Mit
Erlaubnis des Verlags Knorr 8- Hirth in München
entnehmen wir dem Gelben Gartenbuch von Elly Pe-
tersen das folgende interessante Kapitel über das
Pflanzen von Rosen . Frau Petersen teilt in ihrem
Gelben Eartenbuch alle ihre Erfahrungen langer,
arbeitsreicher Jahre mit . aber nicht trocken und lehr¬
haft , sondern anschaulich und lebhaft , aus vollem Her¬
zen und so einfach und klar , daß das Lesen und Ler¬
nen eine Unterhaltung und das Arbeiten danach eine
Freude ist . Allen Gartenfreunden sei Las gan;
vortreffliche  Gartenbuch (400 Seiten , 125
Zeichnungen , 7 farbige Tafeln , geh . 4 50 Mk ., Leinen
6.30 MkZ recht nachdrücklich empfohlen . Zu beziehen
durch G. W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
Die Rose braucht einen kräftigen , feuchten , gedüngten

Boden . Sie gedeiht nicht auf Sandböden , weil er keine
Nässe halten kann , und sie gedeiht auch aus demselben
Grunde nicht auf Wiesenboden . Sie braucht unbedingt einen
Zusatz , der den Boden feucht erhält , und das ist der Lehm.
Wir müssen darum , um Rosen pflanzen zu können , absolut
Lehm dazu nehmen.

Habt ihr keinen sehr guten Eartenboden , so hebt für
jede Rose , die ihr pflanzen wollt , eine etwa zwei Fuß
tiefe und drei Fuß breite Grube aus , mischt die Erde mit
Misterde oder Kompost und Lehm , werft die Grube wieder
zu und pflanzt dann erst den Rosenstock darauf . Ist das
Land aber gutes Gartenland , das nicht erst verbessert zu
werden braucht , so setzt ihr die Rosen in Lehm mit Kuhmist.

In härterem Klima pflanzt man Rosen stets im Früh¬
jahr . Und nicht zu früh . Wenn man den Platz auswählt,
muß man daran denken , daß Rosen die Morgensonne
mögen , ihnen behagt deshalb eine südöstliche oder süd¬
westliche , nicht zugige Lage am besten . Wenn ihr die Rose
nun pflanzt , gebt ihr der Hochstftammrose einen Stab , dann
schneidet ihr die Krone oder die Triebe tüchtig zurück und
schneidet auch von der Wurzel alle beim Transport verletz¬
ten Teile ab , und die übrigen so, daß die Schnittfläche nach
unten , ja nicht nach oben zeigt . Habt ihr einen Hochstamm
gepflanzt , den Eießrand aufgerichtet , tüchtig angeschwemmt
und ihr merkt nach einiger Zeit , daß die Rose nicht treibt,
so grabt ihr die Krone in die Erde ein , wie es beim Ein¬
wintern der Rose angegeben ist und bedeckt auch den Stamm
mit Erde oder bestreicht ihn mit Lehmbrei . Bis zu Beginn
des Triebes bleibt er so liegen . Das Aufheben und Fest¬
binden darf aber nun nicht an einem sonnigen , windigen
Tag geschehen , denn dann würde die Rose wieder austrock¬
nen . Merkt ihr , daß sie nicht ordentlich weitertreibt , und

Kurz vor dem Kurhause bemerkte er , wie jemand unter j
der Bogenlampe in gebückter Haltung eifrigst auf dem
Boden suchte.

Als er näher kam, sah er sich zu seinem Erstaunen
Marianne von Weltersburg gegenüber . Schon wollte er
mit einem Scherzwort sagen , daß er sich ihr zum dritten
Mal heute gegenübersähe , da horchte er erschrocken auf . Das
Mädel weinte ja hinter ihrem Taschentüchlein so bitterlich,
daß er mit einem Schritt bei ihr stand und teilnahmsvoll
fragte:

„Ist Ihnen etwas geschehen?"
„Mein Kollier ist weg , vorhin hatte ich es noch hier

am Platze , ich muß es hier irgendwo verloren haben ", kam
es schluchzend hinter dem Taschentüchelchen hervor . „Wenn
mein Bruder das sieht, bekomme ich den allergrößten Krach !"

Gleich suchte Alfred eifrig mit . «Wir werden es sicher
gleich finden , passen Sie nur auf !"

„Marianne , Marianne !" Eine ärgerliche Stimme rief
den Namen.

„O Gott , mein Bruder " , sagte ängstlich die Gerufene
und schaute fragend Alfred Wenger an . „Was fange ich
bloß an ?"

„Gehen Sie " , flüsterte dieser schnell, „ich suche solange,
bis ich Ihr Kollier finde und nehme es mit . Rufen Sie
morgen telephonisch den Forstmeister an , dort werde ich' s
hinbesorgen ."

Er drückte ihr zuversichtlich die Hand , trat schnell in das
Dunkel zurück und hörte noch, wie Marianne ihrem Bruder,
dessen Ruf jetzt aus nächster Nähe erklang , ein fast ärger¬
liches „Gott ja , ich komme ja schon" zurief.

„Kleine Schauspielerin ", dachte er und eilte zu der Tisch¬
gesellschaft zurück, wo man ihn bereits vermißte.

„Noch ein paar Minuten bitte ich mich zu entschuldigen ",
sagte er , nahm jedoch das Bowlenglas in Empfang , das ihm
vr . Krawel in die Hand drückte.

„Trinken Sie , trinken Sie ", nötigte dieser , „der Forst¬
meister hat Geburtstag , trinken Sie auf sein Wohl , ob¬
wohl er 's ja nicht verdient hat . So spät am Abend kommt

kommt dann sonniges , windiges Wetter , biegt ihr sie noch
einmal zur Erde oder umhüllt die Krone mit einem Tuch
oder Sack und bindet den Stamm in Stroh ein , den ihr
tüchtig anspritzt und feucht haltet.

Es ist auch gut , die Rosen beim Pflanzen mit den
Wurzeln in einen dicken Lehmbrei zu tauchen , in dem Kuh¬
dung verrührt ist. Die Wurzeln muß man dann mit den
Händen ausbreiten . Der Abstand der Rosen voneinander
soll wenigstens 75 cm sein . Beim Pflanzen sollen sie stark
zurückgeschnitten werden , weil das Holz zu leicht austrock¬
net . Aus Rosen , die nicht geschnitten wurden , wird sicher¬
lich nichts . Ihr müßt so viel fortschneiden , daß an Len
starken Zweigen — dünne nehmt ihr ganz fort — vielleicht
zwei erkennbare Knospen bleiben . Alles andere muß fort
Die Rose holt es schnell wieder ein.

Von nun an müssen wir jedes Frühjahr den Schnitt
der Rosen wiederholen , sonst tragen sie niemals langge¬
stielte schöne Rosen . Ein starker Rückschnitt bringt kräftige
Knospen.

Vom Auffüllen der Frühbeete
Die Güte des Gemüses ist von der richtigen Anlage

der Frühbeete weitgehends abhängig . Als Füllmaterial
verwendet man am besten Pferdedung , weil er ein sogen,
warmer Dung ist. Man bringt den frischen Dung auf einem
Haufen zusammen , bedeckt ihn mit Stroh , damit die schäd¬
lichen Gase ausströmen können und verwendet ihn dann
in noch warmem Zustand . Wo Pferdemist nicht zur Ver¬
fügung steht , kann man auch Laub verwenden . Man hat
im Herbst Baumlaub gesammelt und aufgeschichtet . Dieses
erwärmt sich zwar langsamer , hält aber entsprechend die
Wärme länger an.

Die Anlage im Frühbeet geschieht in der Weise , daß
man zunächst eine Lage Stroh oder Pflanzenabfälle aller
Art auf dem Boden aufbringt . Erst darauf wird dann in
gleichmäßig dicker Lage der Dung aufgebracht , weil er nicht
direkt mit dem darunter liegenden Boden in Verbindung
stehen soll . Nach dem Einbringen wird der Dung so stark
wie möglich festgetreten und dann das Beet mit den Elas-
fenstern überdacht.

Nach einigen Tagen hat sich der Stallmist erwärmt,
nun muß , um die entströmenden Gase abziehen zu lassen,
einige Zeit gelüstet werden . Jetzt wird auf die Dungschichts
die Erde eingebracht . Am besten ist hier 2—3jährige Kom¬
posterde . Bei ihrer Gewinnung ist darauf zu achten , daß
genügend Kalk zugegeben wird , um einerseits die Boden¬
säuren zu binden , andererseits die Umsetzungsvorgänge zu
beschleunigen und endlich die Keime der Pilzkrankheiten
zu vernichten . Die Erde wird nun leicht durchgearbeitet
und durchgemischt und dann kann zur Aussaat der Säme¬
reien geschritten werden . Eine solche Beetfüllung wird die
Freude am selbstgebauten Gemüse und die Güte desselben
weitgehends steigern , so daß jede Mahlzeit zu einem kleinen
Festessen der Familie wird.

Rat und Auskunft
Nr . 365. A. P . kn K Neuere Versuche haben ergeben, datzdie chemische und mineralische Zusammensetzung des Bodens für

den Weinbau von weniger ausschlaggebender Bedeuiung istals die Lockerheit, die das Eindringen von Wasser, Luft und
Nährstoffen ermöglicht , dem Boden eine gewisse Wanne ver¬
leiht und ein üppiges Wurzelwachstum ermöglicht . Darausist also bei der Anpflanzung von Wein auch als Wandbeklei-
dung zu achten. Der Wiederaufschwung des Weinbaus in Ge¬
bieten , wo er früher bestand und dann zurückgegangen war.beispielsweise in Sachsen , beruht darauf , datz man dort den
Boden einen Meter tief rigolt und ihn außerdem durch ge¬eignete Sprengstoff noch tiefer auslockert.

j der schlaue Fuchs erst damit heraus , und wir hätten das
Ereignis so schön den ganzen Tag feiern können ."

Alfred Wenger trank das Glas aus , gratulierte dem
Forstmeister und erbat sich dann vom Amtmann Kalbach
die elektrische Taschenlampe , um einen verlorengegangenen
goldenen Manschettenknopf wiederzusuchen.

Der Iustizamtmann führte stets die Taschenlampe mit
sich, wenn er wußte , daß er abends im Dunkeln heim¬
kommen konnte , da er bereits zweimal auf dem Heimweg
in der Finsternis bei seiner Behausung gegen Brennholz¬
schuppen und Hühnerstall gelaufen war.

Bereitwilligst wollte er mitsuchen , doch eifrig redete
Alfred Wenger ihm dieses aus . Da wäre ja schließlich sein
Schwindel mit dem Manschettenknopf herausgekommen.

So machte er sich allein auf den Weg , suchte emsig mit
der Taschenlampe den Platz und die angrenzenden Prome¬
nadenwege ab und wollte nach einer halben Stunde gerade
das Suchen einstellen , da die Lampe leergebrannt war , als
er zwischen dem feinen Kies etwas Glitzerndes sah und das
Kollier fand.

An einem zierlichen Platinkettchen hing wie ein leuch¬
tender Blutstropfen ein wundervoller großer Rubin . Er¬
freut steckte Alfred Wenger das Kollier zu sich- Schade , daß
die Kleine jetzt noch nichts von dem Fund wußte , sie würde
dann sicher ruhiger schlafen.

Am Tisch herrschte nach seiner Rückkehr die ausge¬
lassenste Stimmung . Man gratulierte zu seinem Erfolg,
sang ein Berschen begeistert mit , als die Musik im Kur¬
saal , dessen Fenster sperrangelweit offen standen , ein Rhein¬
liederpotpourri spielte und ließ das Geburtstagskind wieder¬
holt hochleben.

Mitternacht war längst vorüber , als Forstmeister Lessing
seinen Iagdwagen herbeorderte.

In schneller Fahrt ging es dann endlich heimwärts.
Durch schlummernde Täler , an geheimnisvoll rauschender
Wäldern und leise plätschernden Bächen vorbei fuhr der
Wagen über die ebene Straße.

(Fortsetzung fo!st >
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